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Teutsch es Haus

Offizielle lttkiindigttttg

unlyaarun!mitttl. Et
'ophonium mit h) Prozent gelbem
Wach! zusammenschmolzen. Er
ti-- erwärmt. leicht durch Andrückei

us die zu enthaarende Stelle auf
gesetzt, so daß die Haare, ober nicht
die Haut, on ihn ankleben, wobei
er nur ein leichtes, rasch vorüberge
hendeS ErwärmungSgefühl,' aber kei

ne Verbrennung erzeugt. Wird der
Stift nun mit den Haaren abgezo
gen, so soll durch 20 ausgezogene
Haare nicht mehr Schmerz e, fieh.cn,
a!8 durch Ausziehen eines einzigen
Haare! mit der Pinzette. DaS Eo
lophonium wird-als- in zehnmal so

großer Quantität verwendet als daS
Wachs.

Elfenbein , kitten. Man
stelle ein Semisch her auS Eiweiß,
Wasser und Gipspulver, und zwr
nimmt man ein Teil Eiweiß zu drei
Teilen Wasser und soviel Pulver, daß
ein dünner Brei entsteht.

Verquollene Schubladen
sind bei feuchtem Werter, tn der Soii
merfrische und in nicht dauernd be

wohnten Landhäusern ein täglich wie
der kehrendes Aergernis. Min
braucht ober nur die Reibestellen mit
geschabtem Speckstein einzustreichen,
dann wird man sofort leicht und be

quem gleitende Schubladen haben.

Sonntag, den 1. November
Nachmittags 4 Uhr
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Sonntag, den 8. November

Ball der Deutschen Waffenjenosseescliaft

ist olle! verloren! Dann bin ich Wir
wer, ein ewiger Diakonu! und
hab fünf Kinder! Begreift e! doch!

Fünf kleine Kinder! Wa! lll dann
au! ihnen werden? Sie selbst haj
mich hergeschickt. Liegt im Sterbe
und hat mich bergeschickt! Der Kin
der wegen. Fünf sind es, Herr!
Fünf, ersteht mich doch! Sie
stirbt ... und ich bin hier ... sie ist
vielleicht schon tot Und ich ich

bin hier!"
Ernst und milde hat der ' ander,

zugehört. .Beruhigt euch! Der Herr
Ist allmächtig, er wird sich Eurer er
barmen. Wartet hier und seid ruhig.
Werdet Ihr ruhig bleiben?" .Ich
werde".

Er ist ollein in diesem engen
Raum. Schon lange. Er denkt nicht

mehr, er kann nicht mehr denken.

In seinem Innern ist etwa! gerissen
und abgefallen. Kein Gedanke mehr,
keine Regung, alle! 'öde und leer.

Abgestorben, fühlt er,' auSge
brannt ... Man holt ihn, und als
er wieder vor dem Bischof steht, packt

ihn der alte, in! Blut übergegangene,
an Furcht grenzende Respekt vor dem

Machthaber. Er zitiert.
.Und wenn nun dein Weib schon

tot ist" hört er .und du schon
Oitwer bist?"

.AlleS liegt in GotleS Hand".

.DaS ist schon recht. Aber H
bittest um die Priesterweihe, und die

wird, wie du weißt, einem Witwer
vor dem vierzigsten Lebensjahre nicht
erteilt." - :

.Ich weiß eS." .

.WaS fangen wir also an? Wir
müssen eS doch vor Gott verantwor
ten".

.Hochwürden! ' Wir werden eS!

Fünf Kinder, Hochwürden! Fünf!
Die werden eS abbiten!"

Der Bischof sieht ihn lange on.
Vielleicht erlebt eS dein Weib noch.

Ich wünschte eS. Fünf, sagst du?
Und eineS kleiner als daS andere?
Wie? Grütze, wie? Hm ... Also,
Diakon" er erhob sich .um bei
ner Fllnfe willen nehmen wir die
Sünde auf uns. Halte dich bereit für
morgen".

.Hochwürden!" ,
Wie ein entfesselter Strom entrang

sich der Schrei der gequälten Brust.
Zitternd streckte der Mann seine
?irme aus und sank wie leblos zu
Boden.

Am nächsten Tage empfing der
Diakonus die Priesterweihe. . Se'ne
erste Amtshandlung war die Toten

Der ziaitouus.
?timmng5kil an der ntfflfVn

H'on ftdetnich ilrnnij, .

Sie selbst $:it ihn dnju sedrangt
Sein kranken, sterbende Weib. '

.Tu mußt hinfahren! Ter KN'
der weqen. Ich lebt noch solange.
Die. Kräfte reichen noch aul. In
drei 2atN bist du ,urllck. 'alt Pope.
Dann sind die Kinder versorgt, unk
Ich kann ruhig sterben. Wladyko)
Uirb dich erhören. Wirf dich ihm zu

luhen, sage ihm ... bitte ihn ...
'iir die Kinder ...!'

Wie im Fieber hatte sie gesprochcn.
'eben Augenblick von dem gräßlichen
'8chelnden. Husten unterbrochen, der

'ede Hoffnung ausschloß. Ei war
a! Ende. Jede Stunde war teuer
Benn sie stirbt, bevor er die Priester
"elhe erhält, dann bleibt er ewig der

Inkonu .seiner Toiftirche. und die

minder sind Bettler. Ein Witwer
-- ird nicht gleich Priester. Da! Isl

besetz. Big zum vierzigsten LebenS

'ahr muß er dann werten, und ob

nan dann noch wollen wird? Nur
'ür besondere Verdienste wird man
n solchen Fällen befördert, und wel

he Verdienste hat er. der Diakonuk
mer kleinen Dorfgemeinde?

Gestern war er an gekommen und
ilte zum Sekretär deg Konsistorivivk.
Die letzten fünfzig Nu!el. die er be

saß. hatte er seiner Bittschrift beige

'i)gt. Der Sekretär war gnädig.
'iatte sein Kouvert angenommen und
'ein Anliegen angehört. Aber er wird
nttäuscht gewesen sein, ' der mächtige
Aann, als er nur die fünf abg?nütz
?n Zehnrubelscheine vorgefunden hat,
U ist an Hunderte, a an Tausende
ewohnt!' Lon ihm hängt Gewähren
der Versagen ab, je nachdem, wie er

tm Bischof die Sache vorträgt ...
Daß er immer an dieses Glld

'enken mufz! ?S war entschieden zu

?en!g. Der Sekretär wird seine

?ache nur so nebenbei erwähnen, und

lZladyko wird wieder wie vor einem

fahre entscheiden: ,AH, der! Der
st noch jung. Kann noch warten".

Er kann nicht warten! Sein
Vcib stirbt! Seine fünf Kinder wol
?n ernährt, erzogen, zu Menschen
zrangebildct weiden! Und wenn
ein Weib stirbt, bevor er Priester
jirb, bleibt e: ewig ein DiakonuZ
nit dem Hung.elihne, und feine Kin
er werden Bettler, Barfüßler,

Diebe!

Er kann nicht länger warten, er
'ann nicht!

.Was ist Euch.. Vater Diakon?
?eid Ihr krank?"

Die gedrückten Menschen, die gleich

'hm daS Vorzimmer des Konsistori
imS füllen, betrachten ihn mir scheuer

'Zeugirrde. Lange, hagere Gestalten,
lorge und Kummer in den vergräm
'en Gesichtern. Und jeder mit einem

Bittgesuch an den mächtigen Sekre
tär. Um Sein oder Nichtsein
rote er!

Aber ihm stirbt sein Weib zu
ause! Und er ficht hier in diesem

'
den, grauen Borzimmer. Er kann

licht bei ihr sein in diesen letzten

stunden, kann ihr nicht die treuen

!lugsn schließen die ihn in den lan--e- n

schweren sieben Jahren immer
lieber aufgerichtet, ihm immer wie-

der neuen Mut eingeflößt haben,
"Diese sieben Jahre haben sie

Schwach und zart war sie

mmer, schon als Mädchen, als er,
er zwanzigjährige Seminarist, nach

' em Asyl für verwaiste Töchter der
Geistlichkeit" gebracht wurde, um sich

tnter dessen Zöglingen eine Frau zu
ählen, die ihm zu einer Diakonus'
elle verhelfen sollte. Dieses Asyl

?at ein hoher, reicher Geistlicher ge

rundet, und jeder Absolvent des
eistlichen Seminars, der sich hier eine

"rau holt, erwirbt damit das Necht,
mmittelbar zum Diakonus befördert
u werden.

Schon dam.ilS hatte 3 ihm ihr
'eidendeS blasses Gcstchtchen, ihr stil

'8, gedrücktes Wesen angetan. Ihr
Äesen war dem seinen verwandt, den,
ineS eingeschüchterten, in bitterster
lot ausgewachsenen Sohnes eine?

2)orfkllsterl. Er nahm sie. er liebte

und pflegte sie und war sieben large
Jahre glücklich, trotz deß grauen
ölend, der" ewigen Sorgen um da

tägliche Brot. Bon Jahr zu J.ihr
warteten sie aus sein, Beförderung
zum Priester. Dann würden sie eine

eigene Pfarre lzaben. ein eig'ne Ge
müfe und Obstgärtchen. Die Kinder
könnten in die Cchule, später aus die

Universität geschickt
' werden. Sie

würden große Männer werden und
ihre Litern, wenn sie beide alt und
schwach geworden sind, pflegen und
für sie sorgen.

Und nun stirbt sie! Und er muß
hier sein und warten! Er kann
nicht!

Wo er nur den Mul hergenommen
hat? Er steht in der Kanzlei vor
einem Schreiber.

.Der Herr Sekretär empfangen
nicht. Wie? Sine Bittschrift?

Ist erledigt. Hier die Resolu
tion".

Der Schreiber hat ein merkwür

dlge Lächeln. Dem Diakonus steht

sein' Herz still. Zitternd greift er

nach dem ihm 'hingehaltenen Bogen,
vor seinen Augen tanzen die mit
Blaustift von der Hand deS Bischof!

hingeworfenen Zeilen: Noch zu

jung. Kann warten". Und darun
ter von der Hand deS Sekretärs mit
Tinte: .Ablehnen!"

Dem Diakonus wird schwarz vor
den Augen. Er sieht nicht mehr
den Schreiber, nicht die Kanzlei, nickt
die hageren Gestalten, die geduldig
im Vorzimmer auf ihr Schicksal war
ten und jetzt dem Davonstürmenden
mit scheuem Entsetzen nachstarren. In
seinem brennenden Hirn ist nur ein
Gedanke: zum Wladykg selbst! Zu
ihm, dessen Amt es ist, Unglückliche
zu trösten, Leidenden zu helfen!

Im geräumigen Empfangszimmer
deS bischöflichen PalaiS sind etwa

zehn Personen. Hauptsächlich Geist'
liche höheren Range!. Der Bischof ist

noch in feinen Gemächern, wird aber
ieden Augenblick erwartet. Die War
tenden haben schon ihren Gesichtern
den demütig frömmsten Ausdruck

verliehen und wagen kaum noch ein

Wort zu flüstern. ES ist still und

feierlich wie in einer Kirche.
Doch da! WaS war dL? Ein lau

teS Stimmengewirr, ein Streiten
und Kämpfen vor der Tür ... DaS
haben diese alten stillen Räume wohl
seit ihrem Bestehen nicht erlebt!

.Aber erlauben Sie, Batjuschka,
das geht nicht! Man muß Euch pst
anmelden!"

Nein, nein! Laß mich, laß michi

Ich muß zum Wladyko selbst! Laß
mich!" ,.,

'
. . . ,

Die demütig frommen Gesich!er
der Wartenden verraten plötzlich

starres Entsetzen. Den ihn zurück

haltenden Diener von sich stoßend,
stürmt ein Diakonus ins Zimm'r,
verstaubt, mit zerwühltem Haar, einer
dicken Schicht Straßenschmutz an den

Stiefeln. Mit irren Blicken mustert

er die Anwesenden. .Wo ist Wlady-!o- ?

Führt mich zum Wladyko! Gleich,

gleich!"
So . laut in diesen' Räumen?

Man antwortet ihm nicht. Mit stum-we- m

Entsetzen starrt man den Ein

dringling an, der es wagt, in sol-i)t- m

Aufzuge hier ?.u erscheinen. Ein

'ungerMönch stürmt aus den inrnnrn
Zemächern und auf den Diakonus zu.
Wie könnt ihr nur, Batjuschka !

Zn diesem Aufzuge V

Laßt mich! Um Himmelswillen.
laßt mich!"

Der Mönch weicht zurück. Dieser

Dlick. dieser Ton ... Dem Manne
ist nicht beizukommen. In diesem

:lugenblick erscheint der Bischof. Ein

hoher, rüstiger GreiZ im weiten,
dunkelblauen seidenen Mönchsgewan
de, mit langem silberweißen Haar
und großem runden Vollbart. Sein

Gestcht, ist streng und zornig.
.Wer lärmt hier?"
Doch im selben Augenblicke stürzt

ihm etwas zu Füßen, zwei Arme

umklammern seine, Kniee. .Hoch
würden! Wladyko! Ich war es

ich! Mein Elend war eS mein

großes, unermeßliches Elend !"

Unwillkürlich tritt der Bischof zu
rück. Seine Augen flammen zornig
auf. Doch als er durchdringend das
Gesicht deS vor ihm liegenden, mit
Staub und Schmutz bedeckten Men
schen anblickt, dessen abgerissene,

qualvolle Stimme hört, mildern sich

seine Züge.
.Steh' aus, Diakon. Worin be

steht dein Kummer?"

.Ein unendlicher Kummer, Hoch

würden! Ein furchtbarer Kummer!
Mein Weib, Hochwürden! .Gott im

Himmel, mein Weib! Sie stirbt!"
Hier war nichts mehr zu verstehen.

Ein herzerbrechendeS Schluchzen
alle .Worte. Der Diakonus

weinte weinte wie ein Kind. Rat
loS wendet sich der Bischof an einen

der Geistlichen. .Frage ihn doch auS,
waS er eigentlich von mir haben
will." '

Dieser zieht den Diakonus rn ßi

nen kleinen Nebenraum. .Wie k!l
man nur. Vater Diakon! Wie leicht

ist HochwIIrden zu erzürnen!"
Ich weiß ja nicht mehr, wag ich

'ue! .Ich bin sinnlol! Mein Weib

lirbt mir! Herrgott im Himmel!
Sie stirbt an der Schwindsucht
und ich bin hier! Wenn-s;- . totist,
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R. J. MADDEN
RECHTSANWALT
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Stimmt für

--Thomas O'Conoor
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so, .indem man zu ihrer Verbrei
tung beiträgt.
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Beste Herbst-Hüt- e

in modernen Farben und Fa?onS. Preis
2 aufwärt. Zu baden bei

5CHMARSE HAT FACTORY
16. und Ealisornia Str.

,

b- Veckwitl, Nound Caf Heiz.
5 cfcn bedürfen seiner Empfeh
S lung. Sie haben seit einem
5 Menschenalter Befriedigung ge

geben.

1 Kauft einen zuverlässigen
Ofen und

E spart Heizmaterial,
5 Reparaturen, I

durch Jahre guten
Z Tienstes.

I Rcund Oak Heizöfen i
e
E Kohle oder Holz brennend,

E $29.50, $33.75, $36.50
e

Kochherde 1

$65 Kockbcrd ...... $56
50 Kochherd 32
58 Kochberd 38
58 Kochherd 39 ,

Bedingungen:
Wir ofseriren vcrnünftigeBe

dingnngen, unter welchen für
olle bei diesem Verkauf erwor

ß benen Cefen bezahlt werden

I kann Abzahlungen wie ge
wünscht.

I ORCHARD& I
I WILHELM CO.
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Deutsche Wirthschaft j

207 S. 13. Str., Phone Douglas 7315
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Kleidung der Saison. .

Wollen nicht kommen und die

selben besichtigen.

johhäTkervan
Modenschneider J

220-22- 2 Brandeis Theater, Omaha
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Dt, DERBY
Zahnarzt. '

207--8 NevOlo Bk ck. 16. und
Hamey. Ueber Edholm.
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V, F. Wurn, deutscher Optt
kr. " Vugen untersucht' für Brillen.
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Marktbericht.

(Geliefert von der Great Western
Cornmission Co.)

Süd-Omah- a, 30. Okt.
Nindvieh Zufuhr 400; Markt

fest. -

Range BcefZ $3.003.50.
$7.35 8.00

Beste Stiere $8.008.50.
Gute bis Heste Corngefütterte.

$6.807.30.
Mittclmäbige bis gute $6.70

7.20.
Gewöhnliche bis mittelmäßige

$6.507.00.
Gute bis beste klwnge Stiere

$7.307.90.
Corngefütterte $9.3510.35.

Butcher Tüop.
Gute bis beste $5.95640.
Allerbeste $5906.40.
Mittelmäßige bis gute $5.23

5 ' 75
Gewöhnliche $5.3-55.60- .

Cutters $4.855.10.
Tannerö $4.505.00.
Butcher Bullen 5.356.35.
Bollognos 4.60 5.35.
Best? $7.257.50.
Gewöhnliche $6.507.25.
Gewöhnliche bis Mittelmäßige

$6.807.00
Stockers und Feeder stark.

ighorns $7.857.90.
Stock Kühe $5.005.60.
Stock Heifers $5.406.40. ,

Beste Feeders $7.007.40.
Mittclmäbige , bis gute $6.40

6.65.
Beste Kälber $8.008.40.

. Schweine Zufuhr 3300; Markt
fest. Durchschnittspreis $7.007.10
Höchster Preis $7.20.

Schafe Zufuhr 2500; Markt
festß

Lämmer, gute bis beste, $7.50
7.65.

Mittelmäßige bis gute $7.15
7.50.

FecdcrS $6.406.90.
Gute bis beste Jährlinge $3.85

6.10.
Mittelmäßige bis gute Jährlinge

$5.605.85.
Gute bis beste Widder $5.40

5.85.
Feeders $5.405.90.
Mutterschafe $4.755.25.
Gewöhnliche biö gute $4.504.73
Feeders $3.354.15.

JOHN SORENSEN
BENSON, NEB.
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I messe am Sarg seiner Frau.

Ein Forscher der Physik.

Im Kampfe fiir da? atcrland gefallen
Kranrfurter Gelehrter.

Die Nachricht, daß Prof. Mazimi
lian Reinganum in Lothringen im

Kampfe für daö Vaterland gefallen
ist, wird alle, die ihn kannten, mit
tiefem Bedauern erfüllen. Er gehörte
zu denen, die sich die Sympathie
gleichstrebender Männer schon nach
kurzem Beisammensein erwerben.
Sein mit energischer Wahrheitsliebe
auf Vertiefung in die physikalische
Forschung gerichtetes Wesen und sei
ne durch inneren Stolz bedingte Er
habenheit über jede Streberei oder

Anbetung äußeren Erfolges ließen
jeoen sofort erkennen, baß sein bm
nen in intellektueller wie in ethischer
Hinsicht auf edelste Ziele gerichtet
war.

Reingaunum war am 2. Januar
1876 in Frankfurt geboren als Sohn
eincS Rechtkanwaltes, der sich in wei
testen Kreisen seiner Vaterstadt eine

Verehrung' erworben hatte, die ihn
lange überlebte. Nach Absolvierung
des städtischen Gymnasiums studierte
Maximilian Reingaunum zunächst in

Straßburg Philosophie und Physik
und wandte sich dann in Göttingen
ausschließlich der Physik zu. Schon
als Student fiel er seinen Freunden
durch seine Neigung auf, alle Natur
Vorgänge nur dann als erklärt zu
betrachten, wenn man sie .kinetisch",,
d. h. durch Bewegung der kleinsten

Teilender Elektronen oder der Ato
me, deuten konnte. Reingaunum at
.Kinetiker" aus tiefster Philosophie
scher Neigung: Wer sicb it ihm un
terhielt, dem schien eS. daß nicht nur
sein ganzes logisches Streben auf die

Erklärung deS ganzen NaturVor,
gangS aus der Bewegung der Atome
gerichtet war. fondern daß er auch in.
der Phantasie dem Spiel der Atome

zuschaute, wie ein Beobachter, .der von
hoher Warte in ein Gewimmel le
bender Wesen hinuntersieht. Gleich
sein? erst Arbeit, die er noch als
Student bei seinem Lehrer Prof.!
Nernst veröffentlichte, löste ein ther.
modynamischeS Problem auf kineti,
fchem Wege. Die dann im Jahre
1899 von Rininum veröffentlichte

Dissertation .lieber die Theorie und
Aufstellung einer ZuftandSgleichung"
stellt einen der tiefgehendsten Versuche
einer kinetischen Theorie der Materie
dar.' Reinganum hat später auf
verschiedensten Gebiete physikalischer

Forschung wertvolle missenschaftlicbe
Arbeit geleistet. So ber d Brech. .

nung deS elektrischen Elementar

qnaniumS, über Energie ni spezi
fische Wiirme in der Nähe de? kriti
schen Temperoruk, iiber.Dkchtebestim
mung bei hohen Temperaturen, über

Selenzellen ,,& über radioaktive

Strahlung,
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W
Dr. Friedrich A. Sedlacek

Deutscher Arzt
em, z. is. f.
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B. F. Wum, deutscher Opti.
ler. Augen untersucht für Bril
lm. U35 BrankeiS Webauös,
$400 das Jahr durch die Post.
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